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interessante Auskunft über die beiden Totentänze von Jakob von
Wyl irn Regierungsgebäude und von Meglinger an der Spreuerbrücke.

Das Bankett im Wilden Mann vereinigte die Mitglieder mit einer
Anzahl von Gästen. Die Ehrengäste begrüßte dort als Präsident
Dr. Aug. Burckhardt und dankte der Ortsgruppe Luzern für die

Vorbereitung der Tagung. Es ergriffen ferner das Wort der Stifts-
probst Dr. F. A. Herzog und Prof. Dr. Staffelbach, um in launigen
Versen und in die Zukunft weisendem Zuspruch ihr Interesse an
der Familienforschung zu bezeugen. Dann erfreute Dr. Arthur
Gloggner durch eine ausgezeichnete «Plauderei» über das Patriziat
im alten Luzern.

Nach 3 Uhr füllten sich die Räume des Korporationsgebäudes an
der Reuß. In der Bürgerbibliothek wurden alte und neue Werke
zur Geschichte luzernischer Kultur unter der Anleitung von Dr. M.

Schnellmann besichtigt, und im Bürgerratssaal fand eine Sammlung
genealogischer Werke, Früchte langjähriger Forscherarbeit, viel
Beachtung; es waren Arbeiten der Herren Binkert, Lengweiler,
Matzinger, Renz, Scherer, Wandeler und Wocher. Auch zur Hofkirche
zog noch ein Trüpplein, um sich von Prof. Dr. Staffelbach auf dieses

und jenes aufmerksam machen zu lassen.

Diejenigen, die nicht schon am Nachmittag hatten verreisen
müssen, beschlossen den übrigens vom herrlichsten Wetter
begünstigten Tag in geselligem Beisammensein. A. B.

Berichtigung.

Wir verdanken Herrn K. Garnier-Heitz folgende Zuschrift:
In No. 7/8 des «Schweizer Famiiienforseher» ist ein Artikel üher schweizerische

Familienarchive erschienen. Darin wird auf Seite 50 erwähnt, daß das

Hallwil'sche Archiv sich im Staatsarchiv Aarau befinde.
Dies ist nicht, oder vielmehr nicht mehr, der Fall, denn auf Ende 1925

wurde dieses Familienarchiv vom Staatsarchiv Bein übernommen. Ich verweise

diesbezüglich auf die Veröffentlichung in der «Argovia», Bd. XLI 1926. pag.
VIII—IX.

Dagegen befindet sich im Staatsarchiv Aarau eine sehr reichhaltige Sammlung

von llalhvil-Regpsten.
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